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Liebe Lesenden


In dieser Geschichte habe ich Gefühle in Klammern hinzugefügt und benannt.


Meine Idee dahinter leitet sich aus dem Buch Gefühle eine Gebrauchsanweisung von Vivian Dittmar ab.


Oft fühle ich Trauer, Wut, Angst, Freude oder Scham, ohne mir darüber bewusst zu sein, was ich gerade fühle, da ich mit meinen Gedanken um den jeweiligen Konflikt kreise.


Aus dem eben genannten Buch habe ich gelernt, Gefühle wollen vor allem eins, gefühlt werden.


Um ihre eigentliche Kraft als Brücke, vom Bedürfnis hin zur Realität, zu offenbaren.


Durch das Benennen weiß ich, was ich gerade fühle und kann mich dem Gefühl bewusst zuwenden.


Achtsamkeit gegenüber den Gefühlen erachte ich als wertvoll, da sie einen großen Teil unseres Lebens einnehmen.


Die Figur von Herrn Eichhorn hilft mir bei dieser Rolle.


Er fragt nach dem Bedürfnis hinter dem Gefühl.


„Ah, du fühlst gerade Wut.


Was will dir deine Wut sagen?


Was für ein Bedürfnis steckt dahinter?


Wie können wir dein Bedürfnis im Einklang der Gemeinschaft, in der wir leben, erfüllen?“


Mit diesen Fragen im Hintergrund, können uns unsere Gefühle dabei helfen, in unserer Umwelt klarzukommen und die Bedürfniskonflikte zu bewältigen, wofür sie auch da sind.


Danke Gefühle.









KAPITEL 1


MICHL ÖFFNETE DIE TÜR


Michl öffnete die Tür und betrat das Kinderzimmer Zuhause.


Er schmiss sich auf den Stuhl.


Heute war einfach alles schiefgelaufen.


Michl hatte Streit mit seinem Lehrer und sein Lehrer hatte Streit mit ihm.


Nun saß er da, der Michl, den Bauch voll Ärger.


„Junge!“ ,Herr Eichhorn hüpfte aufgeregt durchs gekippte Fenster in den Raum.


„Michl, sag mal, da war ja einiges los! Wie fühlst du dich?


Was passiert in dir?“


Michl war so sauer, er wollte erst gar nicht mit der Sprache rausrücken, doch dann überrollte es ihn einfach: „Gemein! Regeln, Regeln, Regeln!“ (Wut)


Ich wollte doch nur mit meinem Freund spielen! (Bedürfnis: Gemeinschaft)


„Auf dem Pausenhof ist so viel Trubel!


Das ist mir zu viel!“


„Du brauchst wohl mehr Ruhe? (Bedürfnis) und Zeit allein mit deinem Kumpel?“, sprach der kleine Zuhörer.


„Oh Michl, das kann ich gut verstehen! Ich bin auch frustriert, wenn ich nicht bekomme, was ich brauche.


Da fühle ich dann Ärger in mir und was für welchen!


Es ist auf jeden Fall in Ordnung all das zu wollen und zu brauchen.


Und vielleicht finden wir ja eine gute Lösung!“
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Weiter sagte der kleine Nager: „In der Schule gibt es Regeln, stimmt, … die können wir erstmal nicht ändern.


Weißt du einen Ort an dem du mit deinem Freund spielen kannst, ganz in Ruhe?“


Michl überlegte …


„Ja!“ blickte er auf.


„Hier in meinem Zimmer! Oder bei ihm zu Hause!“


„Sehr schlau Michl.


Und wer kann dir helfen das zu organisieren?“, hakte Herr Eichhorn nach.


„Ähm, ja wer?“ überlegte der Junge.


„Ah, meine Mama! Die könnte ich fragen, aber sie hat gesagt, Spielfreunde gibt’s nur, wenn es in der Schule gut läuft … und heute ist es doof gelaufen.“


„Sprich doch einfach mal mit ihr, ihr könnt bestimmt eine neue Vereinbarung treffen und von vorne anfangen“, schlug der mit den Pinselohren vor.


So machte sich Michl auf den Weg in die Küche, noch etwas trotzig, schlurfte er vor seine Mutti.


„Mama kannst du für mich meinen Freund anrufen?“


Daraufhin guckte sie verdutzt.


„Hast du denn vergessen was wir ausgemacht haben?“


„Nein.“,schaute ihr Sohn auf den Boden. (Scham)


Was nun? Er hatte alles versucht.


„Ach, Menno!“


Nun war er ganz niedergeschlagen. (Traurig)


Mutti fragte ihn, wie es ihm ging und wie er die Situation erlebt habe und Michl erzählte ihr alles, von seinem Plan mit seinem Kumpel zu spielen, dem Klinsch und was er so, so sehr vermisste.


Für all das hatte seine Mutti Verständnis.


„Hör zu“ schaute sie ihrem Jungen tief in die Augen.


„Wir beginnen von vorne. Wenn du willig bist, die Regeln in der Schule zu achten, dann bin ich willig und rufe für dich deinen Freund an. Okay?“


„Ja, Ja!“, verlautete Michl und hüpfte von einem Bein aufs andere (Freude).


„Das mache ich.“ dachte er sich.


Als die neue Schulwoche begann, durfte er wieder in den Unterricht und zeigte sich von seiner Schokoladenseite. Da waren alle froh, denn alle hatten Michl gern und er war dort auf dieser Schule mit seinen Freunden am richtigen Platz.
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ENDE? ODER DIE GESCHICHTE VERLÄUFT ANDERS
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